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Kultur am Ort

sich von ihm beobachtet gefühlt und
erst nach seiner Ausquartierung sei
er bei der Kathi zum Ziel gekom-
men.

„Wer Waffen sät, der erntet Asy-
lanten“, mit dieser Provokation be-
gab sich der Kabarettist dann auf die
große politische Bühne, deutete an
und ließ die Zuhörer selbst erken-
nen, was er da kritisierte. „Petry
Heil!“, „Gustl Mollath“, „Horst
Seehofer“ und „Klerus“ waren un-
ter anderem die Schlagworte, die er
dem Publikum zurief, nicht -schrie.
Denn Brustmann sprach den ganzen
Abend über angemessen in einem
behutsamen oberbayerischen Dia-
lekt und erzielte damit Wirkung.

Bayern sei ein vogelwildes Land.
Hoch oben würden die Adler, sprich
Banker, kreisen und unten, da seien
die Mäuschen, die Politiker. Doch
wenn die ganze Welt wackelt, sei
man froh, eine Heimat zu haben.
Den Slogan „Dahoam is dahoam“
persifliert Brustmann zu „Dahoam
is wo dahoam is“. Sein wiederkeh-
render Traum handelt aber von ei-
nem Kameltreiber und seinem Ka-
mel, die hinter einer Sanddüne an
der Fußgängerampel warten und
schließlich bei Rot weitergehen –
skurril, aber auch nicht viel skurri-
ler als die moderne Welt.

Brustmann präsentierte sich in
den zwei Stunden im Podium viel-
seitig. Besinnliches, Derbes, Hin-
tersinniges, Resignatives, Urtümli-
ches wechselten sich ab und kamen
glaubwürdig über die Rampe. Er
überzeugte durch Spontaneität, griff
jeden Zuruf aus dem Publikum auf
und baute diesen sofort in den lau-
fenden Vortrag ein.

Einem kleinen Zuhörerkreis wie
im Podium müsse man sich mehr
öffnen als bei einem Auftritt auf ei-
ner großen Bühne, berichtete Brust-
mann nach seinem Auftritt. Da ruhe
man mehr in sich selbst.

VON KLAUS THIEL

Kaufbeuren Große Kunst auf kleiner
Bühne, so lässt sich der Abend mit
dem Musiker und Kabarettisten Jo-
sef Brustmann im Podium beschrei-
ben. Der Kulturverein hatte mit
dem Träger des Deutschen Kaba-
rettpreises 2015 ein Urgestein der
Szene nach Kaufbeuren geholt. Im
ausverkauften Haus folgten die
Zuschauer gerne dem ober-
bayerischen Leitfuchs bei
seinem satirischen Streifzug
durch Alltag und Weltpoli-
tik unter dem Motto
„Fuchstreff – nichts für Ha-
senfüße“. Dabei wechselten
die Gemütslagen des Publi-
kums von Schmunzeln über
lautes Lachen bis hin zu Nach-
denklichkeit, Betroffenheit und
erschrockener Selbsterkenntnis.
Mittendrin aber war Brustmann,
der die Zuschauer durch sein natür-
liches, bescheiden wirkendes Auf-
treten für sich einnahm. Begleitet
von diatonischer Ziach, Zither, Gi-
tarre und Glockenspiel offenbarte er
Wortwitz und die den Füchsen eige-
ne Schlauheit. Dabei verzieh ihm
das durchweg aufmerksame Audito-
rium auch sarkastische Derbheiten
wie: „Auf der Alm lässt sich’s gut
lieben, im Herbst wird abgetrie-
ben“. Ganz still wurde es im Saal, als
Brustmann den Irrsinn von Kriegen
anprangerte, dies mit dem von ihm
geschriebenen Lied „Vater erzähl’
mir vom Krieg“ dokumentierte und
mit der Eigenkomposition „Ickinger
Weise“ auf der Zither nachhaltig
wirken ließ.

Er erzählte aber auch von seiner
ersten großen Liebe, der Summer
Kathi, und den Widrigkeiten bis
zum ersten Kuss und mehr. Dazwi-
schen stand Hemingway, ein Gold-
fisch, der ständig im runden Glas-
aquarium kreiste. Brustmann habe

Petry Heil!
Podium Der Kabarettist und Musiker Josef Brustmann mag es ruhig, politisch und auch tierisch.

Bei seinem „Fuchstreff“ spielt ein Fisch namens Hemingway eine wichtige Rolle.

Gekonntes Zitherspiel, sparsame Gesten, ruhige Worte: Josef Brustmann macht auch

ohne große Show gutes Kabarett. Foto: Mathias Wild

Ehrung bei der Jahresversammlung des

Musikvereins „Harmonie“ Oberbeuren:

(von links) Vorsitzender Michael Königs-

perger, Manuel Trambacz und Herbert

Hofer, Vorsitzender des ASM-Bezirks

Kaufbeuren. Foto: Christina Königsperger

„Harmonie“ bei der Weltausstellung
Jahresversammlung Musikverein Oberbeuren blickt auf ereignisreiches Jahr zurück

Oberbeuren Auf ein ereignisreiches
Jahr blickte der Musikverein „Har-
monie“ Oberbeuren bei seiner Jah-
resversammlung im Gasthaus Engel
zurück. Als Höhepunkt nannten
Vorsitzender Michael Königsperger
und Dirigent Thomas Stitzl in ihren
Berichten die Konzertreise zur
Partnerkapelle nach Busto Garolfo
in der Nähe von Mailand mit Besuch
der dortigen Weltausstellung.

Bei der Expo traten die Musiker
aus dem Allgäu ebenso auf wie bei
einem Gemeinschaftskonzert mit
der Partnerkapelle und bei einem
kleinen Blasmusikertreffen, bei dem
insgesamt sechs Kapellen durch

Busto Garolfo zogen. Darüber hi-
naus berichteten Königsperger und
Stitzel von einem Probenwochenen-
de auf der Funkenbauer-Alm in Un-
terthingau, vom Tag der Blasmusik,
bei dem die „Harmonie“ durch
Oberbeuren marschierte, um Spen-
den für die Vereinsarbeit zu sam-
meln, sowie von der „Serenade am
Wertachstrand“, die wieder ge-
meinsam mit dem Landsknecht-
strommlern Kaufbeuren auf das
Tänzelfest einstimmte.

48 aktive Mitglieder

Beim Tänzelfest selbst seien die
Oberbeurer Musikanten beim Ein-

zug des Festwirts, bei den beiden
Umzügen sowie auf der Bühne im
Festzelt im Einsatz gewesen. Den
musikalischen Jahresabschluss habe
wieder das Adventskonzert in der
Pfarrkirche St. Dionysius gebildet.
Im neuen Jahr waren die Oberbeu-
rer bei der Burongaudi dabei. Mo-
mentan zählt die Kapelle 48 Musi-
ker, davon 25 Jungmusiker bis 25
Jahre. Auch für 2016 hat sich die
„Harmonie“ einiges vorgenommen.

Erste große Veranstaltungen sind
die Bockbierabende am Freitag, 4.,
und Samstag, 5. März. Beginn ist je-
weils ab 20 Uhr im Pfarrsaal in
Oberbeuren. Zum Tänzelfest wird

die Partnerkapelle Corpo Musicale
St. Cecilia aus Busto Garolfo in
Kaufbeuren erwartet. Herbert Ho-
fer, der Vorsitzendende des Bezirks
Kaufbeuren im Allgäu-Schwäbi-
schen Musikbundes, nahm anschlie-
ßend die Ehrungen vor. Er zeichne-
te Manuel Trambacz für 25 Jahre
Treue zur Blasmusik aus und über-
reichte eine Ehrenurkunde. In Ab-
wesenheit wurden Anna Fraidling
und Aline Wichmann-Prem für ihre
zehnjährige Tätigkeit geehrt. (az)

O Karten für die Bockbierabende gibt es
im Vorverkauf bei Getränke Heberle in
Oberbeuren.

Klänge für die Seele
und für Kinder

Germaringen Eine Stunde mit Tex-
ten und Musik zum Träumen und
Meditieren bieten Markus Kerber
(Flöten und Saxofone) und Robert
Haas (Piano) am Sonntag, 21. Fe-
bruar, in der Pfarrkirche St. Wen-
delin in Obergermaringen. Beginn
ist um 15.30 Uhr. Während Haas
den Klavierpart spielt, führen Flö-
ten und Saxofone die melodischen
Linien mit Improvisationen aus.
Unter anderem kommen auch indi-
sche Bambusflöten zum Einsatz, die
Kerber schon für das Musical „Kö-
nig der Löwen“ gespielt hat. Lie-
dermacher Haas stellt außerdem ei-
nige seiner neuen Werke vor.

Bereits um 14 Uhr geben die bei-
den Musiker ein Kinderkonzert in
St. Wendelin unter dem Motto
„Hits for kids“. Kinder von drei bis
zehn Jahren sind dabei mit ihren Fa-
milien zum Mitsingen und Mitma-
chen eingeladen. Die Lieder von
Haas erzählen von einem Gott, der
Mut zum Leben macht. Der Eintritt
zu beiden Konzerten ist frei. Es wird
jedoch um Spenden gebeten – unter
anderem für das Kinderhospiz Bad
Grönenbach. (az)

Zum Abschluss
zwei Führungen

Kaufbeuren Zum Ende der beiden
Ausstellungen „In Memoriam –
,Euthanasie’ im Nationalsozialis-
mus“ im Stadtmuseum und „Kunst
und Stigma – Grenzgänger zwischen
Zwang und Freiheit“ im Kunsthaus
Kaufbeuren gibt es nochmals zwei
Kombiführungen durch die Schau-
en. Am Sonntag, 21. Februar, be-
ginnt die erste um 10 Uhr und die
zweite um 12.30 Uhr. Treffpunkt ist
jeweils im Stadtmuseum. Zwischen
1939 und 1945 wurden im Zuge des
nationalsozialistischen „Euthana-
sie“-Programms weit über 240000
Menschen in psychiatrischen Klini-
ken des Deutschen Reiches ermor-
det. In der Ausstellung werden an-
hand von kurzen Texten, Schrift-
stücken, Fotografien und Videoin-
terviews mit Zeitzeugen sowie ein-
zelnen Objekten die verschiedenen
Phasen des NS-Vernichtungspro-
gramms dargestellt. Das Kunsthaus
zeigt in Kooperation mit dem Stadt-
museum die Ausstellung „Kunst
und Stigma“. Die Ausstellung
möchte den Besuchern das hohe ge-
stalterische Niveau von Menschen
mit Psychiatrieerfahrung vermit-
teln. Zu sehen sind Werke aus dem
frühen 20. Jahrhundert bis hin zur
Gegenwart. (az)

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele-
fon 08341/9668390 ist erforderlich.

MAUERSTETTEN

Sing- und Liederabend
im Pfarrheim
Der nächste Volksliederabend im
Pfarrheim Mauerstetten findet am
Sonntag, 21. Februar, statt. Unter
der Leitung von Manfred und Ma-
rianne Dirr wird traditionelles Lied-
gut gepflegt. Eingeladen sind alle
Interessierten. Beginn ist um 19
Uhr. (az)

KAUFBEUREN

Familienführung durch
das Stadtmuseum
Eine Familienführung durch seine
Dauerausstellung bietet das Stadt-
museum Kaufbeuren am Sonntag,
21. Februar, an. Ab 15 Uhr erläu-
tert die Zeitreisende Lisa einige
Ausstellungsstücke und entführt
die Teilnehmer in die Vergangen-
heit Kaufbeurens. (az)

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele-
fon 08341/96683912 ist erforderlich.

„Der Besuch der
alten Dame“

Kaufbeuren Mit der Tragikomödie
„Der Besuch der alten Dame“ von
Friedrich Dürrenmatt gastiert das
Landestheater Schwaben am Diens-
tag, 23. Februar, in Kaufbeuren.
Beginn ist um 20 Uhr im Stadtthea-
ter. In seinem Stück verpackt Dür-
renmatt die Themen Recht und Un-
recht sowie Macht und Gewalt in
eine typisch groteske Geschichte:
Die Milliardärin Claire Zachanassi-
an besucht die verarmte Kleinstadt
Güllen, in der sie einst ihre Kindheit
und Jugend verbracht hat. Während
die Einwohner auf finanzielle Zu-
wendungen und Investitionen hof-
fen, will Claire vor allem Rache für
ein altes Unrecht nehmen: Als sie
mit 17 Jahren von einem Güllener
ein Kind erwartete, leugnete dieser
die Vaterschaft und gewann mit Hil-
fe bestochener Zeugen den von Kla-
ra gegen ihn angestrengten Prozess.
Entehrt und arm musste Klara Wä-
scher ihre Heimat verlassen, verlor
ihr Kind, gelangte jedoch später
durch die Heirat mit einem Ölquel-
lenbesitzer an ein riesiges Vermö-
gen. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/96683966, bei Lotto-Toto Engels
in Kaufbeuren, bei der Buchhandlung
Menzel in Neugablonz, über das Internet
sowie an der Abendkasse.

I www.kulturring-kaufbeuren.de

Die „Kalender Girls“ der Kulturwerkstatt Kaufbeuren bringen ab Samstag das gleich-

namige Stück auf die Bühne des Theaters Schauburg. Foto: Thorsten Jorda

stellt. „Das hat die Truppe so richtig
zusammengeschweißt“, berichtet
Quante, und das sei auch wichtig für
die Inszenierung. Denn auch wenn
es bei „Kalender Girls“ nur am Ran-
de um das Ausziehen gehe, seien bei
der Inszenierung Mut, Können und
Innigkeit der Schauspielerinnen
gleichermaßen gefordert. (maf)

O Das Stück, das für Zuschauer ab zwölf
Jahren geeignet ist, feiert am Samstag,
20. Februar, ab 19.30 Uhr im Theater
Schauburg Premiere. Weitere Vorstel-
lungen folgen am Freitag, 26., und Sams-
tag, 27. Februar, sowie am Donnerstag,
3., Freitag, 4., Samstag, 5., Freitag, 11.,
und Samstag, 12. März, jeweils um
19.30 Uhr. Karten gibt es im Vorverkauf
beim Stadtmuseum, Telefon 08341/
9668390, bei Tabakwaren Engels und
Häuserer und bei Engels Genussreich in
Kaufbeuren, bei der Buchhandlung Men-
zel in Neugablonz, über das Internet
sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

Fotograf Christoph Jorda Ende ver-
gangenen Jahres bei einem Shooting
mit den Darstellerinnen tatsächlich
auch einen solchen Kalender er-

rinnen mehrere Hundert bunte Blu-
men gehäkelt, die die flexiblen Ku-
lissenelemente zieren.

Extra für die Inszenierung hat

nicht mehr ganz so taufrischen
Freundinnen, für den nächsten Be-
nefiz-Kalender keine Landschafts-
fotos mehr zu verwenden, sondern
selbst vor die Kamera zu treten –
und zwar hüllenlos. Die Damen lan-
den mit ihrem Pin-up-Kalender ei-
nen Riesenerfolg, der einen unge-
ahnten Medienrummel mit nicht
nur positiven Erfahrungen nach sich
zieht.

In der Version der Kulturwerk-
statt kommen noch einige jugendli-
che Darsteller dazu, die den Nach-
wuchs der ungewöhnlichen Pin-up-
Girls verkörpern und das Stück mit
weiteren, zumeist humorvollen Ak-
zenten bereichern sollen. Dennoch
ist es den Regisseuren wichtig, dass
die ernsten, hintergründigen Seiten
der Geschichte nicht zu kurz kom-
men. Vor allem aber soll den Zu-
schauern ein unterhaltsamer, tem-
poreicher Theaterabend mit Musik,
Tanz und einem ungewöhnlichen
Bühnenbild geboten werden. Dafür
haben nämlich viele fleißige Helfe-

Kaufbeuren Nackte Tatsachen –
wird es in der Kulturwerkstatt nach
„Ganz oder gar nicht“ nicht (schon
wieder) geben. Denn bei der Insze-
nierung von „Kalender Girls“ nach
dem ähnlich betitelten Hollywood-
Film steht zwar ein Kalender mit
leicht bekleideten, reiferen Damen
im Mittelpunkt des Geschehens.
Für die Regisseure Martina Quante
und Thomas Garmatsch ist das je-
doch nur der Ansatzpunkt für eine
viel tiefere Geschichte um menschli-
che Beziehungen und die Geborgen-
heit in einer Gruppe – „egal, wie
spießig sie ist“.

Ein Dutzend Frauen des Erwach-
senen-Ensembles der Kulturwerk-
statt verkörpern eine Gruppe, die
Marmelade kocht, Yoga macht und
Kalender herstellt. Als der Ehe-
mann einer der Frauen unerwartet
an Leukämie stirbt, beschließt ihre
beste Freundin, ihm ein ungewöhn-
liches Denkmal zu setzen. Um mög-
lichst viel Geld für die Krebs-Stif-
tung zu sammeln, überzeugt sie ihre

Häkelblumen und (nackte) Tatsachen
Kulturwerkstatt Auch wenn es bei „Kalender Girls“ nur am Rande ums Ausziehen geht, fordert das Stück die Darstellerinnen

IRSEE

Philosophische
Annäherung an die Liebe
Die Schwabenakademie veranstaltet
am Freitag, 26. März, ab 20 Uhr
im Kloster Irsee einen philosophi-
schen Abendvortrag zum Thema
„Was ist Liebe eigentlich?“ Refe-
rent des Abends ist Professor Jörg
Splett von der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Sankt-
Georgen, Frankfurt am Main, der
einen Bogen von Platon bis zu Be-
nedikt XVI. spannt. Die Veranstal-
tung findet im Zuge eines Wo-
chenendseminars zum Thema „Lie-
be – Leben als Mitsein“ der
Schwabenakademie statt, bei dem
noch Plätze frei sind. (az)

O Karten für den Vortrag gibt es an
der Abendkasse. Anmeldungen für das
Seminar nimmt die Schwabenakademie
entgegen.

I www.schwabenakademie.de

Kulturnotizen


